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Donnerſtag den 22. Februar. 


In land. 

Berlin den 19. Febr. Se. Maj. der König 
haben den Großherzogl. Mecklenburg⸗Strelitzſchen 
Hofmarſchall, Grafen von der Schulenburg, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruht. 5 i 
Se. Maj. der König haben dem bei dem Klod⸗ 
ni: Kanal angeſtellten Schleuſenmeiſter Heyne das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Maj. der König haben dem Füftlier Rein⸗ 
bar dt vom 31. Infankerie-Regiment die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht, 


Der Ober Präfident der Provinz Sachſen, Graf 
zu Stolberg » Werningerode, iſt von hier 
nach Magdeburg abgereiſt. 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. ; 

St. Petersburg den 10. Febr. Se. Moj. 
der Kaiſer haben unterm 6. d. an den Minifter des 
auch Staats. Secretait Bludoff, folgenden Ukas 
ge let: g 

„Die Feuersbrunſt, welche Unſeren Winter-Pa⸗ 
laſt zum Theil zerftörte, iſt für Unſere getreuen 
Unterthanen ein Anlaß geweſen, ihren Eifer aufs 
neue an den Tag zu legen. Nach den Berichten, 
die Uns von allen Seiten her zugehen, beeilen ſich 
alle Volksklaſſen um die Wette, durch freiwillige, 
ibren Mitteln angemeſſene Darbietungen zur Wie⸗ 
derauftichtung dieſes Gebäudes mitzuwirken. Sol: 
Ser Opfer wird es nicht bedürfen; Wir nehmen fie 
nicht an, ober Unſer Herz iſt lebhaft gerührt von 


den Geſinnungen, aus denen ſie entſprießen, — 
Jeſinnungen der innigen und treuen Hingebung 
für Unſere Perſon und für den Thron, wie ſie bei 
ledem mehr eder minder wichtigen Eteigniß Unfes 
rer Regierung ſich ſtets mit neuer Stärke offen⸗ 
baren, Da Wir dies gern laut anerkennen wollen, 
ſo defehlen Wir Ihnen, Unſeren treuen und viele 
geliebten Unterthanen aus allen Ständen durch 

ermittelung der Ober ⸗Beboͤrden, der Gouverne⸗ 
ments und der Adels-Marſchaͤlle den Ausdruck Uns 
ſeres Kaiſerlichen Dante für dieſe Zeichen ihrer 
Anhänglichkeit zukommen zu loffen, Wir danken 
dem Adel, der unter den gegenwärtigen Umftänden 
wie bei jeder Gelegenheit bewieſen hat, wie ſehr er 
dem Zweck ſeiner Stiftung und ſeinen Grundſätzen 
ſich treu zu bewähren weiß, indem er ſtets der er⸗ 
ſte iſt, der mit muſterhaftem Beiſpiel der Hinge⸗ 
bung vorongeht. Bieſe Hiogebung ift Uns iheurer 
als die Föitlihften Schätze und ols die vollendetiten 
Erzeugniſſe der Kunſt. Der Gedanke an die offene 
und ergebene Liebe Unferer treuen Unterthanen, an 
dieſe unter allen Verhaͤltniſſen unveränderliche Liebe, 
erleichtert Uns die Laſt der von der Regierung uns 
zertrennlichen Sorgen und Kümmerniſſe, denn fie 
iſt Uns ein Unterpfond für die künftige Wohlfahrt 
und den Ruhm Unſeres vielgeliebten Vaterlandes. 

(gez.) Nicolaus.“ 
„ TE 10 

Paris den 13. Febr. Der Temps ſagt in Be⸗ 
zug auf die von Herrn Gouin beantragte Konver⸗ 
tirung der 5proc, Rente: „Mit dem Prinzip dies 
fer Maßregel iſt Jedermann einverſtanden; ſehr 
wenige aber räumen das Zeitgemäße derſelben ein. 
Man verlangt eine Beſetzung des noͤrdlichen Aftika 
nach einem ſchr großen Maßſtabe, man geht mit 
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der Anlegung mehrerer großen Eiſenbahnen um, 
an welcher der Staat einen weſentlichen Antheil 
nehmen ſoll. Alle dieſe Dinge laſſen ſich aber ſchwer 
mit einer großen Umwaͤlzung des Staats ⸗Kreoits 
vereinigen, wie ein ſolcher bei einer Konvertirung 
der Rente jedenfalls zu erwarten ſteht.“ 

Im Messager lieſt man: „Herr Moritz Schle⸗ 
finger bewirbt ſich ebenfalls um das Privilegium 
des Italiaͤniſchen Theaters, und die Vorſchlaͤge, 
die er der Kommiſſion der Königlichen Theater eins 
gereicht hat, ſollen in dieſem Augenblick der Ge⸗ 
genſtand der ernſtlichſten Prüfung ſeyn. Die Ita⸗ 
llaͤniſche Oper ſoll nach dem Odeon-Theater vers 
legt werden. Herr Schleſinger will ſich verpflich⸗ 
ten, Chöre aus Wien kommen zu laffen und neue 
Werke Meyerbeer's zur Aufführung zu bringen; 
man ſpricht auch von der Entdeckung eines lyriſchen 
Talents erſten Ranges, welches den von der Ma⸗ 
Übran und der Sontag erregten Enthuſiasmus 
wieder hervorrufen würde,” 

Man ſchreibt ous Bayoune unterm 8. d. M: 
„Die Chriſtinos haben Balmaſeda geräumt, nad): 
dem fie die Feſtungswerke dieſes Plotzes demolirt. 
Gleich nach ihrem Abzuge haben die Karliſten von 
der Stadt Beſitz genommen, und ein Theil der⸗ 
ſelben iſt zur Verfolgung des abzichenden Feindes 
aufgebrochen. Der Karliſtiſche Chef des General⸗ 
ſtabes und der Befehlshaber des Ingenieutweſens 

d bereits mit der Wiederhetſtellung der Feſtungs⸗ 
werke beſchäftigt, indem fie den Platz beſetzt halten 
wollen. Man hält des ſelden für ſehr wichtig, und 
kann es ſich daher nicht recht erklaren, das Eſpar⸗ 
tero zu deſſen Aufgabe bewogen haben mag. Die 
Ehriſtinos haben ſich auf Villarcayo zurückgezogen. 
Auch die Garniſon von Villanueva de Meua fol 
dieſen Platz räumen. Einem Gerüchte zufolge fol 
Baſilio ſich mit 10, Mann Fußvolk, 800 Rei: 
tern und 5 Kanonen auf dem Wege nach Granada 
befinden.“ d 
en 


2 an, a 

Madrid deu 2. Febr. Die Cortes haben in 
ihrer heutigen Sitzung den Gefeß:Entwurf in Bes 
treff der Aushedung von 40,000 Mann im Gans 
zen abgenommen und es wird nun Die Diskuſſion 
er einzelnen Artikel beginnen. Man weiß indeß 
nicht recht, wie die Minifter es anfangen wollen, 
noch 40,000 Mann aus zurüſten und zu unterhal⸗ 
ten, da nicht einmal hinreichende Mittel für die jez⸗ 
zige Armee vorhanden ſind, und unter Anderem 
viele Offiziere im Oiſtrikt San Sebaſtian feit dem 
Auguſt 1837 keinen Pfennig von ihrem Solde emp⸗ 
angen haben. f 
Die Königin hak das Geſetz zur Erhebung einer 
außerordentlichen Kriegsſteuer auf den Inſeln Pu⸗ 
erto Rico und Cuba ſanctionirt und es wird nun 
ein in Cadix bereit liegendes Schiff unverzüglich 
nach den Antillen abgehen. 


List 1 Er t. ung a l. 

iſſabon den 20. Jan. (Allg. Ztg.) n der 
Cortes Sitzung am 16. Jon. Be den 
Finanz⸗Projekten. Eines derſelben rührte von dem 
Deputirten Joſé Eſtevao, einem exaltitten Artille⸗ 
rielieutenant her, dem es nur darum zu thun ift, daß 
von ihm in der Stadt geſprochen werde. Es läuft 
darauf hinaus, daß alle Stagtsſchulden, fie md» 
gen Namen haben, welche fie wollen, ſelbſt tie 
ruͤckſtaͤndigen Beſoldungen an Staatsdiener und 
Offiziere, ja die ſchon laͤngſt ausgeſtellten Wechſel 
auf die Einnahmen von dem Tadokskontrakte und 
den Zollhaͤuſern, die ſich auf mehrere Tauſend Con» 
tos belaufen, kapitaliſirt (2) werden ſollen, was 
ein ganz offenbarer Betrug wäre, das Vermögen 
von vielen Hunderten zu Grunde richten, und vor⸗ 
zuͤglich die Banken von Liſſabon und Porto ſtürzen 
würde, Der Staatsbanferott würde erklart ſeyn. 
Dieſer unſinnige Vorſchlag fand feine Anhänger 
in der Kammer, und da wirklich zu befürchten war, 
daß derſelbe durchgehen würde, fo entſtand eine 
allgemeine Aufregung in der Stadt unter Kaufe 
leuten und Kapitaliſten. In der Sitzung am 18. 
Januar theilte der Kriegs-Miniſter die telegrapbis 
ſche Nachricht aus Porto mit, daß am 15. das 3. 
Artillerie⸗Regiment in Porto revoltirt habe und 
um Bezahlung ſchreie. Die Munizipal-Garde 
hobe ſich nicht mit ihm vereinigen wollen. Die 
oͤffentliche Ruhe ſey nicht weiter geſtört worden, 
allein am 17. habe ſich das Regiment noch in den 
Kaſernen von S. Ooidio befunden, mit breunens 
den Lunten. Der Miniſter⸗Praͤſident ſagte, daß er 
aus dem Norden einige Truppen nach Porto wars 
ſchiren laſſen werde. Dies wäre Alles, was mas 
bis jetzt thun könne, Darauf ſprach man über Fis⸗ 
califation und Reform des Kriege ⸗Kommiſſarius, 
wobei ſo viel geſtohlen würde, während die Trup⸗ 
pen nackt und hungrig blieben. Endlich ſtellte man 
vor, daß in Algarbien wegen Remeſchido kraͤftigere 
Maßregeln getroffen, und mehr Truppen dabia 
geſchickt werden müßten. Der Kriegs- Minifter 
ſagte, erſtens habe er kein Geld dazu, und zwei⸗ 
tens auch keine Soldaten, denn von 8000 Rekru— 
ten, die da hätten ausgehoben werden ſollen, hätte 
man nur 300 zuſammen bringen können, und ſelbſt 
zu den Rekrutirungen werde Geld erfordert, was 
er nicht habe; die wenigen Truppen, die noch zus 
Dispoſition wären, gebrauche man auch im Nor⸗ 
den, wo die Karliſtiſchen Guerillas drohend an der 
Graͤnze ſtaͤnden. 


Großbrittanien und Irland. 


London den 11. Febr. Geſtern wurde eine Con⸗ 
ferenz wegen des Wiederaufbaues der Londoner 
Boͤrſe gehalten. Die Anſichten waren fehr ver⸗ 
ſchleden; Einige hielten 150,000, Andere gar 500,000 
Pfund für erforderlich. Es wurde beſchloſſen, sine 
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Deputation on den Kanzler der Schatzkammer ab⸗ ſeit 20 Jahren deren Abbülfe. Das liderale Mini: 


den. 5 f 
Adden vues kam geſtern die Canadadill zur 


dritten Leſung; fie bedarf mirbin, um Geſetz zu wer⸗ 
den, nur noch der Sauction der Königin. 
Aus Liſſab on erfährt mon, daß der Befehle: 
bober der vor Bahia liegenden Britiſchen Son 
luppe „Samarang“ den dort wohnenden Portu⸗ 
gieſen angezeigt hatte, daß, fobald er für die Si⸗ 
cherbeit der Britifchen Einwohner geſorgt habe, er 
denſelben Schutz auf fie ous dehnen würde, ein Um⸗ 
ſtand, welcher der Portugieſiſchen Regierung ſehr 
zu Statten kommt, da eine Fregotte, die ſie ab⸗ 
ſenden wollte, aus Mangel on Geld zu Hauſe 
bleiben mußte. Der Portugieſiſche Konſul in Bahia 
ſoll es über ſich genommen haben, die Unabhän: 
gigkeit jener Provinz und die Autorität derjenigen, 
welche die Mocht uſurpirt haben, anzuerkennen, 
Aus Agra iſt die Nachricht eingegangen, doß 
das Welter noch immer ſehr trocken und die Zuk⸗ 
ker⸗Aeradte ganzlich mißratben war, und doß auch 
die Baumwollen- und Indigo⸗ Aerndke et beſ⸗ 
ſeres verhießen. — Der neue König von udih 
hat allen ſeinen Hinduiſchen Unterthanen verboten, 
die Obren der Gläubigen (der Muhommedoner) 
durch den Ton ihrer Muſcheln zu betaͤuben, ar 
fo iſt denn das Hindu⸗Feſt Aſchtumi oder die Ge⸗ 
burt der Kunaya, in tiefer Trauer begangen wor: 
den. — Runoſchit Singh hatte dem Beheriſcher 
von Kabul, Doſt Mohammed Khan, andeuten laſ⸗ 
fen, daß er ſich mit Kabul wieder aue ſoͤhnen wolle, 
wenn das letztere Land die Oberheriſchaft von 
Lahore onerkennen, den gewohnlichen Tribut von 
Pferden und Perſiſchen Saͤbelklingen liefern und 
einen Vakil ernennen wolle, um am Hofe von La⸗ 
hore zu refidiren. Wuͤrden dieſe freundlichen Vor⸗ 
ſchlaͤge verworfen, ſo werde der Maha Au 
ſobald die Regenzeit vorüber wäre, Maßregeln 25 
greifen, Kabul zu unterjochen, — Der Sir 
von Sind, Mir Mohammed Khan, hatte dem 
Schach von Perfien zwei Perlen geſchickt, von de: 
nen jede 10,000 Rupien werth iſt, um ſich bei dem 
Perſiſchen Monarchen in Gunſt zu ſetzen. Ya 
Ein hieſiges Blatt theilt die Proklamation mit, 
welche am 4. v. M. von der ſoge nannten proviſori⸗ 
ſchen Regierung auf Navy⸗Jsland an die Kanadier 
erlaſſen worden iſt. Sie beginnt mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Kanadier, ſchlagt drein! Vergeltet die Eurem 
Vaterlande angerhanen Beleidigungen! Mitbürger! 
Eine Faction, die ſich Regierung nennt, unterſtötzt 
durch Britiſche Bayonette, herrſcht iiber Euch, be⸗ 
ſteuert, bedrückt Euch und hat es endlich jo weit 
gebracht, daß ſie Euch erdroſſelt und auf Eurem 
eigenen Heerde verbrennt, nur weil ihr auf geſetz⸗ 
lichem und verfaſſungsmäßigem Wege Eure Rechte 
ausgehbr babt. Das Britiſche Parlament, das 
Eure Beſchwerden anerkannt hat, verwelgert Euch 


ſterium, welches gegenwartig die Regierung Groß⸗ 
Dritanjeo® leitet, bat Euer Eigenkhum geraubt, 
um es Euren Unterdrückern zu überliefern; es hat 
Euch durch Handluogen unerbörter Uagerechtigkeit 
zu Sklaven herabgewuͤrdigt. Beſteuerung ohne Res 
Präfentation hat Waſhington und feine tapferen 
Genoſſen gezwungen, das Schlachtfeld zu betreten. 
Beſteuerung obne Kepräfentation iſt das Brondmal 
der Sklaverei.“ In dieſem Tone bewegt ſich das 
Aktenſtuͤck fort. 
Deut ſchland. 25 
Leipzig den 14. Februar. Franzoͤſiſche Briefe 
aus Alexandrien vom 15. Jan, entholten über den 
berühmten Reiſenden Fürften von Püͤckler⸗Mus kau, 


folgende Nachrichten, die wir dem Intereſſe unſe⸗ 


rer Leſer nicht vorenthalten dürfen, Die Englaͤn⸗ 
der in Aegypten ſahen ſchon die Aufnahme des 
Franzoͤſiſchen Marſchalls Marmont nicht ohne Neid, 
aber nech mehr ſcheint fie die des Fürften Puͤckler 
zu verdrießen, dem ſie nicht verzeihen, manches 
freimüthige Wort in den „Briefen eines Verſtorbe⸗ 
nen“ ausgeſprochen zu haben. Nichtsdeſtoweniger 
erhält der Fuͤrſt fortwährend die größten Beweiſe 
der Gunſt Mehmed Ali's und wird auf feinen Ber 
fehl mit Ehrenbezeugungen und Zuvorkommenheiten 
üderhäuft. Der erſte Minifter des Vice⸗Kdnigs, 
Boghus Bey, beſucht ihn oͤfters. Er bewohnt den 
ſchoͤnſten Polaſt in Alexandrien, wo Alles vereinigt 
iſt, was einem ausgezeichneten Goſt zu dieten ſeyn 
koͤnnte. Eine Brigg von 20 Kanonen iſt zu ſeiner 
Verfugung vollſtändig ausgeruͤſtet, wie nut ollem 
Erſinulichen verſehem, und fol den Fuͤrſten hin⸗ 
bringen, wohin er es verlangen wird. Do Ibra⸗ 
him Paſcha ihn aufs ſchmeichelhofteſte nach Syrien 
eingeladen hat, ſo wird er, wie man vernimmt, 
in einigen Tagen nach Jaffa unter Segel gehen, 
um von dort aus die Reiſe nach Damaskus anzu⸗ 
treten, unter den günftigften Umftänden Palmyra 
und Bolbeck zu beſuchen und das Oſterfeſt in Jeru⸗ 
ſalem zu feiern. 8) 
n 


; st . 

Piſa den 5. Februar, Die Frau Großherzogin 
von Toscana wurde heute früb vach 4 Uhr von ei⸗ 
ner Erzherzogin gluͤcklich entbunden; die hohe Woch 
nerin ſo wie die Neugeborne befinden ſich im beſten 
Woblſeyn. Die Herzogin von Lucca befand ſich 
heute zum Beſuch an unſerem Hofe. 

Rom den 27. Jan. Die Proteftationen der 
Jtoliäniiden Mächte gegen die Einführung der 
Preß freiheit auf Malta ſcheinen in London gor kein 
Gehoͤr gefunden zu haben, wenigſtens iſt das Preß⸗ 
freibeitsgeſetz nun auf jenem Eilande publicirt wor⸗ 


—ͤ— 2 —ä— 

) Aus dem Obigen ergiebt ſich hinlaͤnglich, was von 
einer Aeußerung über dt: en Adler & bals 
ten fei, die wir nach einem Schreiben des Englaͤn⸗ 
ders Herrn Waghorn aus Kahira kürzlich mitge⸗ 
theilt haben, 


264 


den, und man verbreitet die Ankündigung einer 
freiſinnigen Italiäniſchen Zeitung, welche der Mal⸗ 
teſiſchen Preßfreiheit Erſtgeborne ſeyn wird, 

Das heutige Diario enthält den Bericht von der 
Taufe einer 22jährigen Muhamedanerin Fatima, 
welche vom Cardinal Odescalchi in die Roͤmiſche 
Kirche aufgenommen worden, und deren Pathe die 
hier vormals dem katholiſchen Bekenntniß zugefal⸗ 
lene Prinzeffin von Dänemark geweſen iſt. 


ee. 

Konſtantinopel den 15. Januar. (Journal 
de Smyrne) Das Ruſſiſche Dampfboot „Alexan⸗ 
dra“, welches vor etwa drei Wochen von hier nach 
Odeſſa abging, iſt geſtern mit allen Poflagieren, 
Briefen und Waaren hierher zurückgekehrt, da es, 
des Eiſes wegen, weder in Odeſſa noch in Seba⸗ 
ſtopol einlaufen konnte. Auf dem Schwarzen 
Meere verlor es durch einen heftigen Winoſtoß feine 
Bruſtwehr. Die letzten Stürme ſollen viel Un: 
glück auf dem Schwarzen Meere angerichtet haben, 
und ſeit vielen Jahren erinnert man ſich keines ſo 
firengen und für die Schifffahrt fo unheilvollen 
Winters. . : 

Die Diebſtähle mehren ſich hier auf eine beunru⸗ 
higende Weiſe. So wurden in voriger Woche in 
Golata am bellen Tage mittelſt Nachſchluͤſſels 
10,000 Piaſter entwendet und obgleich man die 
Diebe ſehr gut kennt, ſo bat doch Niemand den 
Muth, fie zu verfolgen, aus Furcht vor der Rache 
ihrer Spießgeſellen, wodurch natürlich ihre Kuͤhn⸗ 
heit nur noch vermehrt wird. ; 

Der Gefundheitszuftand der Hauptſtadt iſt ſehr 
befriedigend und feit länger als vierzehn Tagen iſt 
kein Peſtfall vorgekommen. 

Den letzten Nachrichten aus Aegypten und 
Syrien zufolge, läßt Mehmed Ali in beiden Laͤn⸗ 
dern bedeutende Ruͤſtungen vornehmen, deren ei⸗ 
gentlichen Zweck man noch nicht kennt. Man übers 
zeugt ſich jetzt immer mehr, daß an eine friedliche 
Uebereinkunft mit ihm nicht mehr zu denken iſt, da 
er ſeine Forderungen in dieſer Beziehung immer 
hoͤher ſpannt. Viele Perſonen ſind ſogar der 
Meinung, daß er aus ollen Kräften dahin arbeite, 
um einen Bruch mit der Pforte herbeizuführen, 
und das Benehmen Mehmed Ali's und feines Soh⸗ 
nes läßt allerdings wohl an die Moͤglichkeit einer 
ſolchen Abſicht glouben. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New⸗Vork den 10. Januar. Hieſige Blätter 
melden, daß vom 10. bis 20. Dezember drei von 
New⸗Vork nach Mobile und New⸗Orleaus abge⸗ 
gangene Poſten verloren gegangen feien, und daß 
man ſeit mehr als vierzehn Tagen nichts von ihnen 
gehört habe. Findet man die Briefbeutel nicht wie⸗ 
der auf, ſo entſteht dadurch ein Verluſt von mehr 
als 500,000 Dollars. Die dabei Betheiligten ber 


nehmen ſich indeß mit großer Kaltbluͤtigkeit und 
nn EM fie vg ſich damır, dem Poſt⸗ 

ıreftor, errn Amos Kinda Tr 7 
umher dall, größere Sorgfalt 

Man ſchreibt aus New⸗ Orleans vom 31. Des 
cember: „Wir haben den Verluſt von zwei großen 
Dampfſchiffen zu beklagen. Auf dem Dampfſchiffe 
„Black Hawk“ ſprang, auf der Fahrt von Natchez 
nach Natchitoches, in der Nacht vom 27. Decem⸗ 
ber, in geringer Entfernung von der Mündung des 
Rothen Fluſſes, der Keſſel. Es war ſtark beladen, 
hatte viele Paſſagiere, Pferde und etwa 90, O 
Dollars baares Geld, welches der Regierung ges 
horte, am Bord. Der Steuermann und der In⸗ 
geuieur wurden auf der Stelle getbdtet, auch meh⸗ 
rere andere Perſonen, deren Zahl man noch nicht 
kennt, verloren das Leben, und vier oder fünf wur⸗ 
den ſchwer verwundet. Die meiſten Paſſagiere has 
beu ſich mit Huͤlfe eines Bootes ans Land gerettet. 
Auch der größere Theil der Ladung und 75,000 
Dollars ſind geborgen, mehrere Pferde aber umge⸗ 
kommen. Der Rumpf des Schiffes befindet ſich 
an der Stelle, wo der Keſſel fpraug, unter Waſſer. 
Das andere Dampfboot, der „Vicksburg“, gerieth 
am 29. Dezember auf der Fahrt von Vicksburg nach 
New⸗Orleans, etwa 20 Engliſche Meilen von Bär 
ton⸗Rouge, in Brand. Das Feuer ergriff einige 
in der Nähe des Keſſels liegende Ballen Baumwolle 
und in fünf Stunden war das Schiff bis auf die 
Waſſerlivie von den Flammen verzehrt. Den ſehr 
zahlreichen Paſſagieten gelang es gluͤcklicherweiſe, 
ſich mit dem Verluſt einiger Effekten zu retten. Das 
Schiff hatte 1177 Ballen Baumwolle an Bord, von 
denen nur 7 gerettet wurden. Die Ladung hatte 
einen Werth don 40,000 Dollars und das Sciff 
von 85,000 Dollars; beide waren, theils in News 
Orleans verſichert. Der Capitain ſoll 10,000 Dol⸗ 
lars bei dieſem unglücklichen Ereigniß verloren 
haben.“ 28 

Braſilien. 

Rio de Janeiro den 21, Nobbr. Ein neues 

Ungewitter ſteigt an dem Horizonte Braſiliens auf; 


Bahia hat ſich für eine unabhängige Republik ers 


klart. Schon Ende Oktobers, wo ein kleines Trup⸗ 
pen Oetaſchement von Bahia nach Rio Grande abs 
geſchickt wurde, äußerte fi große Unzufriedenheit 
und Einſchiffung war nur mit Mühe zu bewirken. 
Briefe jedoch vom 6. November, welche unruhiger 
Bewegungen erwähnen, ſetzen hinzu, daß nichts 
zu befürchten ſei, die Regierung kdane auf Trup⸗ 
pen und Nationalgarden rechnen. Aber gerade 
Truppen waren es, die ſich am Morgen des 7. em⸗ 
pöcten; die Permanentes — eine Art Gendarmerie 
— troten ihnen bei, und obne Blutvergießen wur⸗ 
den der Praͤſident und der kommandirende General 
gendtbigt, an Bord eines Kriegsſciffes zu fliehen. 
Indeſſen ward die Republik ausgerufen und man 
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erließ eine Proklamation, worin gefagt iſt, daß fie 
nur bis zur Majorennitaͤt des Kalſers unabhängig 
ſeyn wollen. 

— Den 28. November. Das Paketboot 
„Seagull“ hat neue Nachrichten aus Bahia ger 
bracht, welche eine baldige Beendigung der Ange⸗ 
legenheit erwarten laſſen. Nachdem der Praͤſident 
ſich an Bord eines Kriegsſchiffes gefluͤchtet hatte, 
ergriff der Vice⸗Praͤſident Paim ſogleich die Zügel 
der Regierung; er nahm ſeinen Sitz in der kleinen 
Stadt Cachueiras und gab fo der legalen Partei 
einen Mittelpunkt. Dieſe Feſtigkeit mußte der an⸗ 
deren Partei imponiren; das Permanenten : Bas 
taillon verließ die Stadt und wandte ſich wieder 
der Regierung zu; die Inſel Itaparica folgte dieſem 
Beiſpiel, und alle Städte und Ortſchaften des Re: 
concavo blieben gleichfalls treu. Die Rebellen 
halten gehofft, daß die Kriegsſchiffe ſich für fie er: 
klaren würden, aber auch dies ſchlug fehl. Was 
oder ihnen am ſchaͤdlichſten iſt, das ift die Stim⸗ 
mung der Stadt ſelbſt. Obgleich man alle Beam; 
ten in ihren Stellen beftätigte und ſtrengſte Sicher: 
beit des Privat-Eigenthums verſprach, zogen es 
doch die meiſten Kaufleute vor, ihr Vermoͤgen, ſo 
weit es irgend anging, an Bord der Schiffe zu 
retten; die Beamten aber folgten ſaͤmmtlich dem 
Vice⸗Praͤſidenten, und es gelang ihnen ſogar, die 
Kaſſen mit 450 Contos zu retten. 

Von Pernambuco iſt kurzlich auch ein Dekaſche⸗ 
ment nach Rio grande abgegangen. 
Eliziario, der mit den bieſigen Truppen ſchon laͤngſt 
dort iſt, ſcheint die Ankunft ſämmtlicher Verſtaͤr⸗ 
kungen abzuwarten, um dann etwas Entſcheiden⸗ 
des zu thun; gewiß ein ſehr richtiges Verfahren. 
Ein kurzlich geſchriebener Brief aus Porto Allegre 
fpricht ubrigens die Ueberzeugung aus, das 800 
Mann hinreichen, Alles zu beendigen, 


* * 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Auch aus dem Brombergſchen Reg. 
Bezirk gehen Klagen darüber ein, daß die anhaltend 
dag Kälte maunichfachen Schaden angerichtet; 
daß ins beſondere faſt überall die Kartoffeln ganzlich 
he: ſeien, was unter der aͤrmern Volksklaſſe bes 
reil 3 großen Nothſtand hervorrufe. Auch be⸗ 
75 u daß die Saaten hin und wieder gelitten 
baben . da der ſchuͤtzende Schnee nicht früh 
4465 2 auch nicht gleichmäßig gefallen iſt, denn 
während in einigen Gegenden alle Voflage durch die 
Schr maße zeitweilig unterbrochen worden, ſind 
an — ar? Drten die jungen Saaten kaum damit 
bede 3 luch eine Menge Vieh iſt bereits ein Opfer 
er K Maealotden. — Der Geſundheitszuſtand un⸗ 
N 5 f 1 75 war andauernd befriedigend und 
* orta si gering, Die Cholera hatte in Folge 

großen Kälte überall aufgehoͤrt; die Totalſumme 


Der Praͤſident Fut 


der zu Anfang des laufenden Jahres noch vorhan— 
denen Cholera-Kranken war 884, wovon 426 geſtor⸗ 
ben find und 458 genafen.. Von den 9 Kreifen des 
Bromberger Reg. Bezirks hatten 7 mehr oder we— 
niger durch dieſe Epidemie gelitten; 2, nämlich der 
zromperger und der Wongrowitzer, blieben dies mal 
ganzlich von derſelben verſchont. — Im Laufe des 
Monats Januar kamen 14 Perſonen auf nicht was 
fürliche Weiſe ums Leben, 13 erfroren und 1 wur⸗ 
de durch ein Stuck Bauholz erſchlagen. 9 Brände 
zerſtörten in derſelben Zeit über 50 Gebäude; der 
ſtaͤrkſte war in der Stadt Lobſens, wo in der Nacht 
dom 12. zum 13. 26 Gebäude ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. Nächſtdem kommt ein Brand in 
Cbodzieſen, wo das Feuer am roten 15 Gebäude 
einaſcherte. Da in Folge der ſtrengen Kälte die 
pritzenſchlaͤuche einfroren, fo waren alle Loͤſchver— 
ſuche lange Zeit unwirkſam. In Lebſens haben 40, 
in Chodzieſen 10 Familien Obdach und Had' und 
Gut eingebüßt. In erfierer Stadt ift leider auch 
as neue, erſt vor zwei Jahren erbaute Schulgebäus 
de mit abgebrannt. — Bei der wenig ergiebig gewe⸗ 
ſenen voligjährigen Erndte iſt der Wohlſtand im 
Bromb. Reg. Bezirk um fo weniger im Aufblüben, 
als bei den kleineren Bauerwirthen zum Theil ſchon 
das Brotkorn auf die Neige geht, uad in den kleinen 
Städten die Gewerbe faſt ganz darnieder liegen. 
Faſt alle Yandleute beſorgen überdies Futtermangel; 
ja viele, ſeldſt größere Gutsbeſitzer, muͤſſen bereits 
um ihren Viehſtand durchzubringen. 
Alle Cerealien find zwar etwas im Preiſe in die Höhe 
gegangen, doch hat der Landmann wenig Gewinn 
davon, da er keine Getreidevorräthe zur Verwer⸗ 
ung disponibel hat. — Die Schifffahrt iſt durch 
die Kalte ganz unterbrochen; im Handel mit Ges 
treide, Spiritus und Schwarzvieb werden nur un⸗ 
badtutende Gefchäfte gemacht. — Die Tuchfabti⸗ 
5 — des Reg. Bezirks verfertigten im Jau. 1658 
tuͤcke Tuch und 162 Stück Boy, wovon jedoch 
zu eln geringer Theil abgeſetzt worden if. — 36 
Domalneu⸗Eſafoſſeu hatten von dem Rechte, ihre 
Dominlalobgaben abzuldfen, Gebrauch gemacht. — 
Am 24. Sept. feierte Herr Superintendent Hanow 
zu Lobſens fein 50 jähriges Amts jubilaum, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit ihn Se. Maj. mit dem Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden 3. Klaſſe begnadigten, Bei der diesfälligen 
angemeſſeuen Feier, zu welcher ib auch der Hr, 
Viſchof Dr. Theol. Freimark eingefunden hatte, 
wurde dem Judilor von feinen Freunden ein ſilber⸗ 
ner Pokal verehrt, — Am 3. Februar wurde auch 
in Bromberg das 25lährige Jubelfeſt der Freiwilli⸗ 
gen auf eine eben fo heitere, als finnige Art ges 
feiert. — In der Stadt Schneidemböhl find bie zum 
Schluſſe des vergangenen Jahres feit dem großen 
Brande bereits 100 Haͤuſer, das Landſchaftshaus 
und die Schulgebäude beider Konfeffionen mit eins 
begriffen, wieder aufgebaut worden. : 


utter kaufen, 
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Die alterthümliche Stadt Marienburg in 
Weſtpreußen iſt am 2. d. M. eines ihrer Denkmaͤ⸗ 
ler aus der Ordens zeit, nämlich des ſtattlichen 
Thurmes des Marienthors, durch ein Feuer be⸗ 
raubt worden, das in einer benachbarten Diſtillir⸗ 
Anſtalt ausbrach und mit großer Schnelligkeit das 
Dach und die Kuppel des Thur mes ergriff. Gluͤck⸗ 
licherweiſe ſtuͤrzte letzterer in ſich ſelbſt zuſammen, 
wodurch dem weiteren Umſichgreifen des Feuers 
ein Ziel geſetzt wurde, das jonft, bei der nachthei⸗ 
ligen Richtung des Windes und einer Kaͤlte von 7 
bis 8, dem zunächft gelegenen, enggebauten Stadt⸗ 
viertel ſehr gefaͤhrlich bätte werden koͤnnen. Das 
zum Loͤſchen erforderliche Waſſer mußte aus der 
Nogat und dem Mühlengraben geholt werden, da 
die ſtaͤdtiſche Roͤhrenleitung ſeit 8 Tagen eingefro: 
ren war. 

Zu Tillau im Neuftädter Kreiſe des Regie⸗ 
rungs- Bezirks Danzig ſtarb vor einigen Wochen 
ein Mann mit Namen Andreas Kamin, der 113 
Jahre alt geworden war. Er hatte den ſiebenjaͤh⸗ 
rigen Krieg in dem Huſaren-Regimente Belling 
mitgemacht und namentlich auch dem Gefechte bei⸗ 
gewohnt, in welchem der verſtorbene Bluͤcher ger 
fangen genommen ward. Fuͤnfmal war er verhei⸗ 
rathet und mit dieſen fuͤnf Frauen hatte er 25 Kin⸗ 
der gezeugt, von denen jedoch kein einziges ihn 
überlebte. Sein jüngfier Sohn ſtarb in einem Al⸗ 
ter von 70 Jahren. Bis auf das Gehör, das in 
der letzten Zeit etwas gelitten hatte, blieben dem 
Andreas Kamin alle ſeine Sinne ungeſchwaͤcht, und 
ſechs Wochen vor ſeinem Tode ging er noch an⸗ 
derthalb Meilen weit nach der Kirche. 

Dresden. Das Denkmal des Koͤnigs Friedrich 
Auguſt iſt nun ganz von feiner Umhüllung befreit, 
und man iſt jetzt mit der Reinigung deſſelben bee 
ſchaftigt. Es iſt ein koloſſales Werk von go Cent⸗ 
ner Schwere, wobei das Haupt, die Arme und der 
linke Fuß, welche als hervorragende Theile beſon⸗ 
ders gegoſſen werden, nicht gerechnet ſind. Das 
Werk macht ſeinem Erfinder und dem Meiſter, der 
es gegoſſen, alle Ehre. 

Solothurn. In der Nacht vom 16. auf den 
17. Januar entwich ein gewiſſer Jeker, 32 Jabr alt, 
Kettenfträfling, zum ſechſten Mal aus dem hieſigen 
Gefaͤngniß gerade am Vorabende, als das Krimis 

nolgericht ſeinetwegen ſich verſammelte, um ihn 
wegen circa 16 verſchiedenen meiſt qualiſizirten Dieb⸗ 
fläblen, die er ſeit feiner vorletzten Entweichung bes 
3 neuerdings zu verurtheilen. Die endliche 
erurtheilung jolte demnach am 18. d. M. vor 
dem Criminal-Gericht ſtattfinden und das Solotbur⸗ 
niſche Publikum war aͤußerſt geſpannt auf den Aus⸗ 
ang dieſer intereſſanten Prozedur. Doch dieſer 
rg übertraf jegliche Erwartung, indem Jeker, 
er Erzſchelm, am Vorabend vom 17. Januar ſich 
abermals (zum öten Mal) aus dem Staube machte 


und ſich ia feiner Ab weſenbeit vom Eriminalgericht 
zu 7 Jahren Kettenſtrafe verurtheilen ließ, wonach 
er im Ganzen 75 Jahre Kettenſtrafe im hie⸗ 
ſigen Cauton noch zu leiſten hat. 

Franzöſiſche Aerzte verſichern, daß dieſen Winter 
eine Menge Kraakbeiten nicht durch die Kälte, ſon⸗ 
dern durch die übermäßige Wärme des Ofens ent: 
ſtanden ſeien. Die Luft des Zimmers werde durch 
die Hitze des Ofens aller Feuchtigkeit beraubt und 
trockne nun ihrerſeits die Gefäße der Lunge und die 
Haut des Geſichts und der Hände aus. Jo Eng: 
land pflege man, um dies zu verhuͤten, ein Gefäß 
mit Waſſer auf den Ofen zu ſetzen, und man bee 
rechne, daß in einem mäßig großen Zimmer, das 
durch einen Ofen geheizt werde, täglich wenigſtens 
ein tre Waſſer verdunſten müffe, um die Thätigs 
keit der Bruſt nicht zu fidren und keinen Kopf⸗ 
ſchmerz zu verurſachen. | 

Es iſt doch ſchoͤn, wo das Militair fo auf Ord⸗ 
nung und Pünktlichkeit ſiehr, wie das Portugieſi⸗ 
ſche. Da der Sold neulich in Porto nicht ausge⸗ 
zahlt wurde, zogen die Soldaten mit Kanonen und 
brennenden Lunten vor das Haus des Gouverneurs 
und baten dieſen eindringlich, mit ihnen zu der 
Staats kaſſe zu marſchiren. Hier baten fie eben fo 
eindringlich um Aus zahlung und halfen, damit alles 
ſchneller gehe, ſelbſt dazu. 

In England, wo alles ind große geht, wied das 
Papier nach der Meile bejiellt uod verkauft. „Be⸗ 
lieben Sie mir 10 Meilen ihres beſten Druckpapiers 
zu ſenden, und zwar 6 Meilen von einer Breite von 
30 und 4 Meilen von 22 Zollen,“ ſchrieb neulich 
ein Buchhändler. (11) 

Wolfe, Bei dem Dorfe Aateuil an der Seine, 
unterhalb Paris, wurde kürzlich eine Eis ſcholle auf⸗ 
gefangen, auf welcher ein Wolf in aufrechter Stel⸗ 
lung erfroren war. (2) Es ſchelnt, daß einer feiner 
Füße ſich in eine Spalte eingeklemmt hatte, und daß er 
fo durch Hunger und Kälte umkam. Der Moni- 
teur Parisien erzählt, daß kurzlich in Boulu, im 
Departement des Juro, ein Einwohner, als er aus 
der Kirche kam, in feinem Haufe einen Wolf fand, 
welcher nur durch den Schornſtein hineingelangt 
ſeyn konnte, und den er durch einen Flintenſchuß 
tödtete. Zur Erklärung des Ereigniffes muß man 
wiſſen, daß die Kaͤuſer dort bis zum Dach im Schnee 
vergraben liegen und die Schornſteine niedriger und 
welter find, als au andern Orten. — Als kürzlich 
mebrere Einwohner des Dorfes Avers, bei Greno⸗ 
ble, in der Nacht nach einem beuachbarten Dorfe 
eilten, um bei einem ausgebrochenen Feuer Hülfe 
zu leiſten, wurden ſie, obgleich ſich ihre Anzahl auf 
17 Mann belief, von einer Wölfin angefallen, Mete 
rere von ihnen wurden gräßlich verwundet, bis es 
einem Mann, der mit einer Axt herbeieilte, gelang, 
das würhende Thier zu erſchlagen. 

Neu entdeckte Jaſel. Die Franzoͤſiſche Brigg 
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les deux Louises, welche am 23. Dezember v. J. 


Livorno verließ, fand auf dem Wege von Gibraltar 


nach Terceira unter 32 N. B. eine neue Inſel. 
Man wollte erſt feinen Augen nicht trauen, indeß 


mußte man ſich zuletzt von der Wahrheit der Er- ger 


ſcheinung überzeugen, und der Kapitain war ganz 
gluͤcklich über feine Entdeckung. Bei der Landung 
fand ſich jedoch, daß die Jaſel ein großer Eisberg 
von etwa einer Stunde Umfang war. Als man 
die Spitze erſtieg, fand man dort ein eingefrornes 
Schiff, welches, nachdem man ſich den Weg in die 
Kojutte gebahnt, ſich als ein Norwegiſches aus⸗ 
wies. Die Maunſchaft war verſchwunden und man 
fand nur drei erfrorne Katzen. Kaum hatten die 
Schiffer den Eisberg wieder verlaſſen, als auf ders 
ſelben Stelle, wo fie eben geſtanden, ein großer 
Eisbär erſchien, der mit dieſem Eis⸗Koloß aus dem 
bohen Norden herabgeſchifft war. Am folgenden 
Tage gelangte das Schiff nach Terceira. 


Eiſenbahn-Gedichtchen. 


Eiſenbahn⸗Törtchen und Eiſenbahn⸗Knaſter, 
Eiſenbahn⸗Wuͤrſte und Eiſenbahn⸗Bier, 
Eiſenbahn⸗Zucker, weiß wie Alabaſtet, 
Eiſenbahn⸗Lumpen und dito Papier, 
Eiſenbahn⸗Maͤntel und Eiſenbahn⸗Roͤcke, 
Eiſenbahn⸗Kragen und dito Jabot, 
Eiſenbahn⸗Regenſchirm, Eiſenbahn⸗Stdͤcke, 
Eiſenbahn⸗Pantalons, ganz comme il faut, 
Siſenbahn⸗Pfeifen und dito Cigarren, 
Eiſenbahn⸗Beutel und Eiſendahn⸗Geld, 
Eiſenbahn⸗Weiſe und Eifenbahn-Narren, 
Alles ſchon da, — nur die Eiſenbahn fehlt. 
ö (Augsb. Tagebl.) 
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Stadt⸗Theoter. 
Donnerfiag den 22 Februar: „Der Ball 
zu Ellerbrunn Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen von 
Earl Blum. (Goſtrolle: Boron Jakob von El: 
lerbrunn — Hr. G erhardt, von den vereinigten 
Stadttheatern zu Coͤln und Aachen. 


Ueber den Nachlaß des bier am Sten Maͤrz 1823 


verſtorbenen Land 1 5 
rawski iſt deut Dit Narbe Adam v. Mo⸗ 


der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß erbffner worden. Der Termin n 
dung aller Anſprüche ſteht 
am 13ten Jun cur Vormittags 
u m Uhr 5 
vor dem Land und e ladlgerichts-Rath Neumann 
im Parchejenimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termin wicht meldet, wird al⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und 


ler feiner etwanj 


mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldeaden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden, 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
er: 


1) die Erben des Juſtiz⸗Rommiſſarli Maciejowski, 
2) die Handlung M. Zupauskt, 

3) die Peter Waclinskiſchen Erben, 

4) der Paͤchter Caſimir v. Koſzutski, 

5) der Anton 9, Morawski, 

6) der Hilarius von Baranowski, 

2 die Roch von Morawskiſche Nachlaß⸗Maſſe, 
8) der Franz von Morawski, 

9) der Joſeph Lucian von Laſzezynski, 
10) die Marianna Tecla Valeria, geborne von 


Morawska, verehelichte von Bielska, oder 
deren Erben, 


11) die Eva geborne Morawska, 
Sapinska, oder deren Erben, 
12) der Aloiſtus, die Tecla und Leopold, Ge⸗ 
ſchwiſter von Sapinski, 
13) der Aaton Sapiaski, 
19 der Felix von Morawski, 
15) der Marcell von Morawski, . 
16) die Salomea von Plenczynska, geborne don 
Morawska, 
werven hierzu Öffentlich vorgeladen. 
oſen den 12. Januar 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann David Bein zu Bentſchen und 
die unverehelichte Fanny Lu barſch zu Landsberg 
d. W., haben mittelſt Ehevertrages vom 27ſten 
December v. J. in ihrer künftigen Ehe die Gemein⸗ 
ſchoft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
Ki hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


Meſeritz den 16. Januar 1838, 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
le an ee hierſelbſt sub No, 27. bes 
ind bei 
am gten November v. J. Ausgraben des Kellers 


drei Goldmünzen, 
16 Stuͤck größere, 
139 Stuck mittlere, und 
8 oe Silber muͤnzen 5 
unker der Erde gefunden worden, deren Ei 
ne nicht 555 ermittelt 98 können. an 
le unbekannten Eigenthümer die es Schatzes 
werden daher bei Verluſt ihres Nes . 
den Zoſten März Vormittags um 17 Uhr 
vor dem Herrn Obere Landesgerichts Aſſeſſor Model 


Behufs Anmeldung ihrer Ei 
hierdurch vorgeladen. genthums⸗Anſpruͤche 


Schwerin den 6. Januar 1838, 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


verehelichte von 
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J. Naphtali aus Reichen⸗ 
bach in Schleſien bezieht zum 
erſtenmal die bevorſtehende 
Frankfurt a / O.⸗Meſſe mit 
einem aſſortirten Lager baum⸗ 
wollener Waaren eigener Fa⸗ 
brik, und iſt deſſen Verkaufs⸗ 

Lokal Richtſtraße No. 52. ne⸗ 
ben Gebrüder Hetzer aus 
Auerbach. 

8 


Br — 1 he 
— —— 3 — 
Erziehungs⸗Anſtalt 


ur 
Töchter aus den höhern Ständen 
zu Dresden, 
geleitet durch Madame Carry aus London. 


Diefe feit mehreren Jahren beſtehende Anſtalt 
wird von Oſtern 1838 an in ein zu dieſem Zwecke 
deſonders erbautes Haug, woran ein Garten, vers 
legt werden, und empfiehlt dem Vertrauen der 
Eltern durch die Auswahl und die feſtgeſetzte Zahl 
der Zoͤglinge. g g 3 ZI: 

Madame Carry wird von vier Erzieherinnen, 
einer franzöͤſiſchen, einer engliſchen und zwei deut⸗ 
ſchen, ſo wie von den bewaͤhrteſten Lehrern der 
Houptſtadt bei dem Unterricht ihrer Zoͤglinge un⸗ 
terſtützt. 2 
Der Unterricht umfaßt: Religion, bibliſche Ge⸗ 
ſchichte, Sittenlehre, franzoͤſiſche, deutſche und 
engliſche Sprache und Literatur, Schoͤnſchreiben 
und Rechnen, Erdkunde, Geſchichte und Mytholo⸗ 
gie, Experimental. Phyſik und Naturgeſchichte, jede 
Art Stickerei und überhaupt alle Art Nadelarbeitken. 

Der Preis für Koſt und Unterricht in den bes 
nonnten Gegenſtaͤnden iſt auf 250 Thaler jährlich 
feſtgeſetzt. } 3 > 3 

Den Fraͤulein wird die Erlernung der fr anzoͤſi⸗ 
ſchen, engliſchen und deutſchen Sprache auf alle 
Art erleichtert, indem fie ſich beſonders die richtige 
Aus ſprache dadurch anzueignen Gelegenheit haben, 
daß ſie die genannten Sprachen abwechſelnd fpres 
chen und fortwährend ſprechen hören, 2 

Madame Carry iſt in ihrem eigenen Hauſe im 
Stande, junge Damen, die ſich in der franzoͤſiſchen 
oder engliſchen Sprache, ſo wie in den ſchoͤnen 
Künſten, zu vervollkommnen wünfchen, aufzuneh⸗ 
men, indem fie ihnen Zimmer anbieten kann, wel: 
che von denen der Pen ionairinnen getrennt find, 

Diejenigen Perſonen, welche einen aus führlicheren 


Proſpectus zu haben wuͤnſchen, habe di 
halb an die Vorſteherin der n 


Durch kurzlich erhaltene bedeutende Transporte 
aus Ungarn, bin ich im Stonde, ganz vorzüglich 
ſchoͤne abgelegene Ober: Ungar= Weine zu moͤglichſt 
billigen Preiſen zu verkaufen. 

Auch empfehle id mein bedeutendes Lager von 
Rotb⸗, uberhaupt Bordeaux⸗Weinen. Da ic dieſe 
direkt aus Bordeaux beziehe, ſo erlaube ich mir 
noch die ergebene Anzeige, doß ich es auch in dies 
ſen Weinen, hinſichtlich der Güte und des Preiſes, 
jedem ins auch auswärtigen Concurrenten gleich 
thun kann. C. Sich o Utz. 


Au ſt eren, 
friſche, hat ſo eben erhalten Powels ki. 
—— 

Im aten Stock meines Hauſes Markt No. 92., 
iſt noch eine bequem eingerichtete Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 4 heizbaren Zimmern, nebſt Küche, Kel⸗ 
ler und Holzgelaß, — auch noch eine beſondere 
Dachſtube vom iſten April zu vermietben. 

Desgleichen in meinem Hauſe St. Martin No. 
82., 1 Wohnung von 3 Stuben und Küche, 1 Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, Küche, Stallung und Wagen⸗ 
Remiſe, und 1 Wohnung von 2 Stuben und Ge⸗ 
laß vom ıften April c. an billig zu vermiethen. 

C. Sſch ol tz. 
RETTET TEST SER T 
Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 15. Febrnar 1838. 

Zu Lande: Weizen 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., 
auch 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch ı Rthlr. 6 Sgr-; große Gerſte 
28 Sgr. 2 Pf., auch 25 Sgr. kleine Gerſte 29 
Sgr. 5 Pf., ouch 26 Sgr. 3 Pf.; Hofer 24 Sgr. 
5 Pf., auch 20 Sgr. 8 Pf.; Erdſen 1 Rthlr. 10 
Sgr.; Linſen 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 1 Rtblr. 27 
Sgr. 6 Pf., auch T Rtblr. 25 Sgr. und 1 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Kthlr. 10 Sgr., auch 
1 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf; große Gerſte 27 Sgr. 6 
Pf.; Hafer 22 Sgr. 6 Pf., auch 21 Sgr. 3 Pf. 

Mittwoch den 14. Februar 1838. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr. 15 Sgr, auch 
5 Rthlr. 15 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 7 
Sgr. 6 Pf., auch 22 Sgr. 6 Pf. 

Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 9. bis 15. Februar 1838. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und for 
fortige Ablieferung: Korn: Branntwein 17 Rthlr.; 
Kartoffel⸗Brannkwein 15 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pfr 
auch 14 Rthlr. 15 Sgr. 

Kartoffel Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 10 Sgr. 


